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Gerechter Friede In eIner Welt
der Gewalt

/ /Z/um biblischen Toil des Bischofswortes „Gerechter Friede“

„Gerechter Friede“ der ıtel des hı- der heilsen Raketendebatte 1983 „Gerechtig-
schöflichen Friedenswortes VO Herbst des keit chafft Frieden“. Im damaligen Text stan-
ve  en Jahres ist Programm. DIie en den der biblische und der sozlal-ethische Teıl
Römer sagten S VIS I; DaTa bellum ziemlich unvermıiıtte nebeneinander: l1er
Wenn du den Frieden willst, ereite den IC die bıblische Friedensbotschaft, dort die har-

te Atomraketenkasuistik Das eue SchreibenWAON In diesem Zusammenhang stellt sıch
dann vorrangıs die ra ach dem „ GEe- beschränkt sich NIC. darauf, die verschiede-
echten Krıeg“: Wann ist eın rıe erecht- LI1eN Dımensionen des biblischen Friedensbe-
eru Demgegenüber heilst eSsS Im neuen BI- Srıffs entfalten Es ra danach, Was die
schofswort ausdrücklich „Gerechter rle- Z Umgang mıt dem menschlichen
des s seht darum, selbst den Ssogenannten Hang ZUT Gewalttätigkeit hat Es
Serechten Krıegen ZUuvorzukommen , es also beiım Menschen d  9 be]l einem ZEIN-
LUN, amı eın Serechter Friede entste Wır tralen Lebensproblem Und bleibt VOIN An-
dürfen CS erst Dar MI Gewaltausbrüchen fang DIs Ende be]l diesem roten en Gewalt
kommen lassen. Gewaltprävention heilst die Gewaltprävention Gewaltfreiheit
Devıse. Wıe hei der Gesundheitsvorsorge
omMm CS darauf al gesunde Verhältnisse Der Hang AI Gewalt In der Diblischen
Schalien S1 VIS IN0 Dara pacem! Wıe De- Urgeschichte
reıten WITr den Frieden vor”?
Das etzte semeınsame ort der deutschen DIie biblische Urgeschichte rzählt MIC das,
1SCNOTe (ın der Bundesrepublik) ZA0L Mne- WAas L1UTr einmal Anfang eschah Hierwird
C und Frieden stammıt daus der Zeıt WIe In olchen Anfangsgeschichten übliıch



D
dargestellt, Was ımmer wıieder und überall findet sich die Sanktionsandrohung „Wer
der Fall ist. Im Vergleich Z Urgeschichte Menschenblut vergielst, dessen Blut wırd

UrcC. Menschen ver20ssen. enn Als Abbildanderer Völker ze1l sich In der VON AÄAn-
fang der Hang der Menschen Z Gewalt- Gottes hat eYT den Menschen emacht“ Gen
tätigkeıt Das mag überraschen. DIe Ge=- 9,6) Also wleder, wWI1e be]l Kaın, die Eindäm-
SCANICHTLE VO Paradies und VO Sündentfall mung der Gewalt Uurc Androhung VOINl (Ge:
en Ja MC mıt der Vertreibun aus dem waltsanktionen DIe udısche Tradıtion hat
Paradıes, sondern mıt der Geschichte VON aUus diesem lext das wichtigste der SsoOgQe-
aın und Abel Und die Kainsgeschichte nannten noachitischen Gebote seschöpftt:
det N1IC. mıt Brudermord, sondern mıt dem Überall, CS Menschen S1bt, ist eın CONdA-
Lamechlied „Wiırd aın siebenfach erächt, netes Rechtswesen einzurichten. Wır en
dann Lamech siebenundsiebzigfach.“ MaIis- 11U11 einmal In der zwel  esten Welt, und da
0OSse Rache! DIie Ursünde ist die „urtypische seht eSs NIC ohne die rohun VOINl sank-

tionierender Gewaltüunde  “ S1e hat ZWEI Aspekte DIie Paradie-
sessünde schildert den MC Mensch GOttL, Von der bıblischen Urgeschichte her ist die
die Geschichte VON aın und Abel den davon Eindämmung der Gewalt RO Androhung
unablösbaren KG Mensch Mensch Der VON Gegengewa unentbehrlich, den
Bruch mıt Gott und der Brudermord sind Frieden zwischen den Menschen anzustre-
ZWEe] Seıiten derselben edaıulle Sobald das ben Das ist die noachitische Lösung des (Ge-
Vertrauen Gott zerstort ist, schwindet das waltproblems Sınd WITr amı DIe
Vertrauen auch In den zwischenmensch- Bibel an hier mit ihrer eigentlichen AlSs-
lıchen Beziehungen annn entstehen 1Va- sage erst Wenn die Schöpfung sich Ver-

1la und Gewalttat HIS hınZBrudermord rannn hat, versucht Gott NIC alles auf e1N-
Aber das Ist MC alles, Was die Kalnsge- mal umzukrempeln. Er Sreift einem e1n-
ScCAHhICHTte MHatı Gott chützt aın VOT zıgen un Von dort aUuUs beginnt er 1L1C  S

den Folgen der ersten Gewalttat DIie be-
tünden In eiınem sich ausbreitenden Flä- Die Friedensberufun des Volkes
chenbrand VOIN immer Gewalt Darum Gottes
wırd eiıne erste Sewaltbändigende Mafsnah-

eingeführt die Blutrache S1e ist VOT al Mıt Abraham Setiz Gott innerhalb der Ge-
lem präventiv edacht Wo eSs Blutrache S1bt, samtmenschhei eıne ewegun. In Gang, dıe
da kann 11lall NnIC. ohne Folgen mıt dem ISe- auf eıne andere, N1IC mehr L1UT gewaltsank-
ben anderer plelen DIie Ahndung der Gewalt tionıerte Weılse den Frieden verwirklichen
Urc Androhung VON rächender Gegenge- soll rahams Berufung Zz1e VON Anfang
alt ist eın wichtiger Weg ZUT Eindäiämmung auf die Menschheit Und der egen, der

mıt Abraham In die elt ommt, ist sleich-VON Gewalt. Daraus ass die Kainsgeschich-
te In knappen Sätzen Kultur und Zivilisation hbedeutend mıt Friede
entstehen Iheser universalen erulun: entspricht der
„Nichts der menschlichen Entwicklung ekannte Text, der In den ve  en Jahr-
OMM IN NSCAU auf UT weder die ehnten einem Leıtwort der Friedensbe-
Ausdifferenzierung der menschlichen (GO= wegung seworden ist Schwerter werden
sellschaft In der och die Tierzucht Pflugscharen umgeschmiede und Lanzen
och die UNS. och die Industrie es bin- Winzermessern. )as Wort findet sıch be]l den
det und besänftigt den Yang Z Gewa Propheten Jesaja und j(@)
(Nr. 19) „DerBerg mıt dem Haus des Herrm STe. fest-
)as (Ganze wird In der Sintflutgeschichte gegründet als OCASTeEer dererge. Er über-
noch einmal erzählerisch entfaltet Auch hier ragl alle Üge:
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/U ihm Stromen die Voölker zele Natıonen „Gesetzt den Fall, S1e enoch keinen

machen Sich auf den Weg. eDraCc womıt erklären S1e sıch das?s DIie-
S7e Komm, Wr ziehen hinauf ZAUI provozlerende ra aus dem zweıten ‘Tas

5Berg des Herrn unZHaus des (rottes sebuch VOINl Max Frisch ist verblullen: WIe
Jakobs abgründig erhellend Nichts ist verdächtiger

Er zeıge UNIS Seme Wege, auf seinen Pfaden als der, der org1bt, immer L1UT das Gute
wollen Wr gehen wollen Für ihn sSind die Bösewichte und Übel-

Denn DON Zi0n 'OMM die Weisung, AUS Je- ater die anderen. Neın, dıe ewaltta-
rusalem 'OMM das Ort des Herrn. tigkeit steckt als Versuchung ın uns selbst

Er ynricht CC IM Streit »eler Völker, und In der alten kırchlichen re VON der
weıst MAC.  1ge Natıonen zurecht his IN YTDSUunde ist iImmer schon ZZ101 USdrucCc Dge-
die Ferne. bracht, WIe sehr jeder VON UNNs, ob CM will oder

Dann schmieden SZe Pflugscharen aAUSs ihren NIC In eıinen Zusammenhang unıversaler
Schwertern un Winzermesser aUUS ihren Verblendung hineinverwickelt ist
Lanzen. Wer 1M Grunde seınes Herzens die Gewalt

Man ZIE| NAC. mehr das Schwert, Volk g_ nbetet, der MaCcC sich auch eın Gottesbild
GEN Volk, un b G, mehr für den zurecht, das Züge der Gewalttätigkeit
rıeg. Das Jeweilıge Weltverständnis und Gottesbild

eder SILZ: uUuNnNTer seimem Weinstock un hängen eng ‚9WIe INan Serade 1Im
fer seimnem Feigenbaum, un nıemand en Testament sehen kann. Es Ist wichtig,
SCAreC. ihn O diese Ktappen durchzuarbeiten, weiıl bel Uulls

(Mi 4, 1-4, vgl Jes 2,2-4) selbst alles gar NIC viel anders ist Vgl
Israel I11USS eiınen langen und leidvollen Nr. 30)
Wandlungsprozess durchmachen, der S ehen, Was ıst, das ist der erste Schritt Und
einem Verhältnis ZUT Gewalt Es der zweıte: die Denunzierung der Gewalt S1e
INUSS zunächst sehen lernen, In welchem Aus- wıird verurteilt, eSs wırd ZUrTr Abkehr VON Ge-
mafs die elt VON der Gewalt durchwirkt ist. alt aufgerufen. DIe Umkehrbotschaft der
DIe 1ıbel zerreilst die Verschleierung der (G@e= Propheten ze1l das sehr deutlich Im
walt. 1er wird IC we  eschaut, sondern Vordergrun stehen ec und Gerechtig-
hingeschaut. EsS [11USS MC mehr verdrängt keıt, Erbarmen, Solidarıität mıit den Armen,
und aufandere proJizıert werden. Das ist MÖS- Versöhnung. DIe sSTe für eiıne Welt
lıch, weil] Gott den Menschen YOLZ seiner des Friedens, ME für Gewalt Das I1NUSS De-
Schuld N1IC fallen ass Er ste ihm Ssagt werden, denn eS S1ibt Ja immer wılieder
DIe Gewalttätigkeit wırd keineswegs 1L1UTr Stimmen, die den monotheistischen Reli-
anderen Völkern aufgedeckt, sondern IS- Sıionen, VOr allem auch dem Christentum Im=
rae] selbst S1e wırd NIC beschönigt, SOI1- toleranz vorwerfen, Ja die Einführung
dern beim Namen enannt eın menschli- des Ariıeges
ches ema, weder Arbeit och 1eDe, weder
Familie och atur och Bildung erscheint Der Gottesknech
1Im Alten Testament häufig und ist dras-
1SC dargestellt SO kann das Alte Testament Erst In der Katastrophe der Gefangenschaft
als eın Sewaltbestimmtes und bluttriefendes In Babylon wiıird Israel 1ImM Lernprozess auf den
Buch erscheinen. Man ist versucht, sıch Frieden hın die entscheidende 1INSIC DEderen religıösen Büchern zuzuwenden, die chenkt Es ist besser, pfer seın als De-lieblicher lingen. walttätiger Sleger. Jener Friede, der den De-Man kann aber auch mıt der lernen, die waltgestützten und immer wleder elahrde-
eigene Gewaltverhaftung wahrzunehmen. ten Frieden Uullserer Welt übertrifft, kann
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wohl L1UT VOINN den Opfern her wachsen, MC ESUS, der wanre Friede
VON den Slegern Gott steht auf der eıte der
DICT, NIC. auf der eıte der gewalttätigen amı sind WITr bel Jesus. Als en den Jordan
Sieger. überschreitet, verkündet er In Israel „Das

eicl (Gottes ist nah.“ 99  eic Gotte Ist In-Fıner der erstaunlichsten exte desen Mes:
aments ist das sogenannte vierte Gottes- egriff aller Hoffnungen sraels und
knechtslied Jes Es Ist der H6ö- schlıe auch den verheilsenen Frieden DE-
hepunkt der Friedenstheologie sraels fre1l- mäls alter Verheiflsung eın NnIC mehr ZeI-

ich eın erratischer OC innerhalb des Al störbarer, „ew1l1ger Friede“ vgl Jes 9,6) Der
ten Testamentes In seıner ganzen Tiefe ist ist mıt Jesus ZUTF Welt sekommen. AD iıst
der Text ohl erst VO Weg Jesu her e_ SCcT Friede“, sagt der Epheserbrief (2:.14)
fassen. DIe Völker der elten sich In Jesu Verkündigung klingt all das mıt, Was

das vierte Gottesknechtslied verkündet Se1-den Gottesknecht zusammengerottet. S1e
Schlagen und oltern ihn, schliefslich Verwerfung, se1ıne Passıon, se1ın eWaltSa-
s1e ihn Aber WIe die Klagenden der age- INnNer Tod, dann aber auch seıne Auferweckung

und seıne Bestätigun ÜK Gott sind VOINlieder C Cn sıch bel Gott Er chlägt NIC.
zurück. Er nımmt die ihn rasende Ge- Anfang mıt an Mr das Leiden des
walt und weicht ihr nıcht aus Und Gott einz1Ig wahren Gerechten kann jene rı1edli-
nımmt ih che Gesellschaft Gestalt SewInnen, die die
Das vierte Gottesknechtslie nthält eın C - Wallfahrt der Völker ZU Zion auslösen soll
staunliches Bekenntnis der anderen Völker eren Sinn ist das Ende der Krıege.
und Könıige der Welt S1e erkennen, Was mıt In Jesu Tod und In seıiner Auferstehun el-

ihrer eigenen Mitwirkung geschehen ist DIie- l siıch also, Was sıich In Israel angebahnt
Ser etotete ist Z Sündenbock der Welt hat etz Setiz sich der Friedenswille Gottes
seworden. Aber Goßt hat ihn und ın der Welt urc und ZWAaT durch den, der
durch ihn den wahren Frieden In die elt NnIC. Gewalt UO Gewalt bändigt, sondern
kommen lassen. Durch ihn wird seın Ge: Sewaltirel den Anfang einer Gesell-
schichtsplan elıngen Von diesem Gottes:.- schaft ermöglicht. Das Kreuz bringt das San-
knecht Israel her ist CS 11U auch den ande- Ausmafs der Gewalttätigkeit In uns und

uns alls 1C Der nıchts als Frieden will,YTenNn Völkern der Welt möglıich, einen
Weg der gewaltlosen Gerechtigkeit eINZU- wiıird pfer mitmenschlicher Gewalt Wer

sich WI1Ie Jesus mörderischer Gewalt ge-schlagen, der ZU wahren Friıeden
Hıer ist eıne CC Version der ollnun auf gen tellt, omMm unter die er. Wır Wel-

die Wallfahrt der Völker ZU Zionsberg eiz den nıiıcht mıt Gewalt erlöst, sondern NO
die Teilnahme (Gottes UuNnserer NMaCist der berg, dem die Völker ziehen, MC

mehr infach der Ort, dem dıe eUeEe elt- durch se1ın Mitleiden und se1ıne Ireue HIs In
Gesellschaft verkündet und selebt wIrd. S den Tod Gott hält sich dıie Wunden der Kre-

atur N1IC. VO eibe, er ra s1e selbst; undist zugleich der Ort, auf den die Gewalttätig-
keıit der Welt sıch konzentriert und sich ihr er hat die Ya s1e erwandeln wahr
pfer SUC Der Knecht Gottes verzichtet Jesus als erster VoNn den oten auferweckt ist.
darauf, der Gewalt durch e1gene Gewalt DIe Weıisungen Jesu sind nichts anderes als
Lrotzen; er ass sS1e sich austoben und eer- Explikationen dessen, WAas Jesus selbst selebt

hat S1e sind WOTUULC gemeınt, WenNnn s1e auchlaufen, auch WEeNl dies das eıgene en kOS-
tel SO Setiz Gott In seıner elt Jjenen Y]e- 1Ur Beispielen des Verhaltens aufgehängt
den durch, den Cl eigentlich will sind. In der Gemeinschaft Jesu kann [1lall auf

Gewalt und Selbstbehauptung verzichten.
Ich möchte zusammentfassend den Weg der



In Sachen Gewalt und hre Spannwel- walttatıgen Auseinandersetzung NIC
te ZWE] Schriftstellen eutlic machen, die sleich der bBegınn Gewalttaten SO hbe-
aufeinander ezogen SINd. Im Jakobssegen reıten WITr schon Jetz Jene Ordnung des YI1e-
(Gen 49,8f) heilst 0S „Eın Junger OWEe@ ist Ju- dens VOT, die ihrem Schutz keiner Andro-
da Vom Raub, meın Sohn, wurdest du Srols hung VOIN Gewalt bedarf, we1l S1e auf wech-

deine Hand hast du Genick deiner selseitigem Vertrauen und auf Gerechtigkeit
Feinde ...“ In der Offenbarung des Johannes ründet
weılnt der eher, we1l C das Buch der (G@e+ Das erste Stück Welt, In dem der Friede YIS-
schichte, das Buch mıt den sıieben Siegeln t1 Gegenwart werden will, SInd WITr selbst In
N1IC. öffnen kann. Er wırd mıt dem Hınwels uNnseren Beziehungen Dort WITr ıIn eın-
Setröstet, „der OWEe aus dem Stamme Juda“ krıege und Stellvertreterkriege verwickelt
und „Spross aus der urzel Davıds“ habe DE- SINd, WITFr mıt Schlagwörtern aufeinander
s1e Was er agegen „sıeht“, ist eın Lamm, einschlagen und Uu1ls und andere kaputt
das ausschaut „WI1e geschlachtet“ Apk D,9- chen, dort stTe der Friede auf dem ple
6) Mıttels einer Art Überblendungstechnik elche Bilder pragen UMS, welche edanken
kommen die beıden Symbolfiguren- leiten andeln Ist 6S N1IC. verrückt,
INeNn, das gewaltlose amm hat den Mut und dass WITr freı Haus geliefert immer mehr
die Yra des Löwen. Den Löwen 1mM amm Gewalt anschauen, und dann mallts En-
sehen können, elingt MIC eiınen de Das Sılt N1IC E für Kinder und -
YIC sondern dank einer „Offenbarung“. gendliche. Mitwelchen Bildern lassen WITr
Goßt ass ‘sehen)’, Was CS sehen Sibt SO sere eele bestrahlen Wenn die r-Bilder des
‘sehen)’ WITr 1ImM KreuZ, das In den en der Glaubens Urc zerstörerische Bilder abge-
elt eın entwürdigender Schandpfahl Ist, das Ööst werden, hat das Folgen Wır werden uns
Sliegeszeichen YEeINC N1IC mıt dem LOr- och wundern.
beerkranz, sondern mıiıt der Dornenkrone. DIe en! ZU Frieden In Gerechtigkeit, die
Das Kreuz zel Was die Gewalt anrichtet, WITr IM Weltmaisstab erbitten, eginnt VOT der
und es offenbart zugleıc. Gottes ewaltlo- eigenen Tür, In uUunNnserem persönlichenen
igkeit Da wird eutlıc. aUus welchen Quel- „Und der Friede hat kein Ende“, verneı der
len Yısten leben und wWwer WIFr SINnd, Was Prophet Jes 9,6) Unsere Aufgabe ist CS, da-
ScTE aC ist, bel der WITr leiben en mıt VOT Ort anzufangen.
DIe biblische Friedensbotschaft hat ihren
Preıis. Schriftliche Fassung eınes Referats gehalten auf der

Mitgliederversammlung des Deutschen Oll-Gewalt Ist keiner der Namen Göttes Gottes schen Mıssionsrates Juniı 2001 1Im KlosterStärke Ist seın Gewaltverzicht. Erlöst sSInd WITr Hımmelspforten In Würzburg.
NnIC UKO die C der Mächtigen, SO1-
dern durch den, der als wehrloses Kınd ZUT
Welt kam und Kreuz sestorben ist Jesus
Christus Er ist Friede
Gott Dank haben ın ullseren agen OÖrter
wWI1e Gewaltprävention, Gewaltverhütung,
Gewaltminderung In der Sicherheitspolitik
eiınen Qanz Stellenwer bekommen.
Nur werden die uralten Teuftelskreise VON
Gewalt und Gegengewalt, Von Demütigung
und aC durchbrochen. Nur werden
MG immer NEeuUu aus Opfern ater und aus
Tätern Opfter. Nur Ist das Ende einer De-


